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M 97. Mittwoch den 17. Mai. 1882.

Ein Verſchleppungsverſuch in
der Monopolfrage.

Die dreitägige Debatte über das Tabaksmonopol
geſeh im Reichstage hat gezeigt, daß dieſe Vor
lage und der Monopolgedanke überhaupt noch
viel weniger Freunde hat, noch viel mehr Wider
ſtand ſindet, als bisher angenommen wurde.
Es giebt keine der leider ſo zahlreichen Fractionen
des Reichstags, welche in ihrer Geſammtheit dafür
einträte. Jm Centrum hat das Monopol nur
einen Freund, den württembergiſchen Grafen
Adelmann. Daß Fortſchritt und Liberale
Vereinigung ausnahmslos entſchiedene Gegner
des Monopols ſtellen, iſt bekannt. Unter den
Nationalliberalen iſt Herr Kiepert Marien
felde, ein großer SpiritusIJntereſſent, ein Monopol
fteund geworden, ſeit Herr v. Mayr im Volks
wirthſchaftsrath drohte, wenn das Tabakmonopol
abgelehnt würde, käme der Branntwein an die
Reihe. Gerade in dieſer Frage ſind aber ſeine
Fractionsgenoſſen entſchieden der entgegengeſetzten

Anſicht, und Herr Kiepert wird im Reichstag,
wenn er ſich nicht der Stimmabgabe enthält,
wahrſcheinlich aus der Fraction ausſcheiden müſſen.
De Konſervativen bewilligen dem Reichs
kanzler gewiß, was ſie können, ohne ihre eigene
Exiſtenz zu gefährden; ſte kennen aber die Stimmung
der Wählerſchaft zu gut, als daß ſie Luſt hätten,
ſih für dieſe Frage aufzuopfern. Von den drei
Rednern, welche ſie für die Debatte ſtellten, ſprach
nur einer (v. Hammerſtein) für das Monopol,
ein anderer (v. Göler) entſchieden dagegen, und
der dritte (G. Minnigerode) erklärte ſich mit einer
bei ihm ungewohnten Vorſtcht zunächſt für
„neltral“. Die Freikonſervativen waren
ſo höflich, zwei Sprecher für das Monopol vor
jüſchicken; ſie zählen unter ihren 26 Mann aber
düch eine Anzahl von Gegnern deſſelben. Es

daß die Polen und die Elſäſſer die
Enzigen ſein würden, welche geſchloſſen für den
ütgeblich nationalen“ Monopolgedanken eintreten
Würden; ſetzt werden auch ſie in ihrer Mehrzahl
gegen ſtimmen, wie auch die Sozialdemo
ten trotz der ſozialiſtiſchen Motivirung der
Vorlage. Kurz im ganzen Reichstage finden
h unter faſt 400 Mitgliedern kaum über ein
les Hundert Stimmen für das Monopol,
ind dies ſind zum großen Theile die abhängigen
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Angelegenheit allerlei Zufälligkeiten und Ver
ſchleppungen ausgeſetzt. Nun einmal Commiſſtons-
berathung beſchloſſen iſt, ſollte dieſelbe auch mög
lichſt ſchleunig durchgeführt werden, damit die
Sache ſchnell entſchieden und die ſeit Jahren in be
ſtändiger Beunruhigung erhaltenen Tabakinter
eſſenten endlich beruhigt würden. Nun wird
aber leider ſchon der Verſuch gemäacht,
die Entſcheidung hinguszuſchieben. Am
Sonnabend trat der Geſammtvorſtand des Reichs
tags zuſammen und nahm Vorſchläge über die
Arbeitseintheilung entgegen, welche dieſen Charakter
deutlich an der Stirn tragen. Nach Pfingſten
ſoll darnach, nachdem zuvor ſämmtliche erſte Le
ſungen beendigt ſind, das Plenum ſich bis zum
Herbſt vertagen, während welcher Zeit die
Commiſſtonen die Monopol, die Unfallverſitche
rungs, die Krankenkaſſenvorlage u. ſ. w. durch
berathen, und im Herbſt ſoll dann das Plenum
wieder zuſammentreten und zugleich noch die
Budgetberathung ſich anſchließen, ſo daß der
Reichstag um Weihnachten für Jahresfriſt ge
ſchloſſen werden könnte. Wenn aber nun mit
einem Male alle dieſe Vorlagen gar nicht mehr
dringlich ſtnd und bis zum Winter verſchoben
werden können, warum hat man denn den Reichs
tag jetzt zu ſo ungelegener Zeit berufen und durch
die Colliſton von Reichstag und Landtag Ver
wirrung angeſtiftet Dann hätte die ganze außer
ordentliche Seſſton wegfallen und der Reichstag früh
zeitig im Herbſt einberufen werden können. Wir
können deshalb jenen Vorſchlag nur als einen Verſuch
betrachten, die Entſcheidung über die Monopolfrage
nun, da ihr Ausfall im verneinenden Sinne ſicher iſt,
zu verſchieben in der Hoffnung, das Centrum
durch Vorgänge auf kirchenpolitiſchem Gebiete für
das Monopol geneigt zu machen. Das könnte
freilich nur dadurch geſchehen, daß die Regierung
den nach Canoſſa führenden Weg bis zu Ende
ginge! Es wird mitgetheilt, daß die Mehrheit
dem Verſchleppungsplane günſtig iſt. Centrum
und Konſervative werden die unangenehme Ent
ſcheidung zwiſchen dem Willen des Fürſten Bis-
marck und dem ihrer Wähler hinausgeſchoben
ſehen. Wer dadurch zu leiden hat, das iſt wieder
die abgehetzte Tabgkinduſtrie, deren Beunruhigung
verlängert wird.
ſelbe zu verdanken hat. Diejenigen aber, welche
für die Commiſſtonsberathung geſtimmt, haben
um ſo größere Veranlaſſung, jetzt dafür zu ſorgen,
daß ihr Votum nicht dazu benutzt wird, die Ent
ſcheidung der Frage zu verſchleppen und die Be
unruhigung der Jnduſtrie zu verlängern; ſie ſind

Votum beigelegt, nämlich die Beſeitigüng des
Monopolsprojects ſo gründlich wie möglich zu be
wirken, was mit der jetzt verſuchten Verſchleppungs-
politik in directem Gegenſatz ſteht.

Politiſche Aeberſichk.

Die Judenhetze in Rußland fängt an,
auch für Oeſterreich eine Quelle von Ver
legenheiten zu. werden. Jn Schagren flüchten
die von Haus und Hof Gejagten über die öſter
reichiſche Grenze nach Galizien. Jn Brody be
finden ſich zur Zeit bereits 7000 dieſer Flücht

elir

Sie wird wiſſen, wem ſie die

Da die meiſten von ihnen unbemittelt ſind, ſo
fallen ſte der Mildthätigkeit anheim und das
Hülfscomité hat alle Hände voll zu thun, um
für ihren Unterhalt und ihre Weiterbeförderung
zu ſorgen. Die galiziſche Landesbehörde über
wacht die ganze Bewegung mit großer Aufmerk
ſamkeit, da ſie die Gefahren, welche ſich für Gali
zien aus der eventuellen Anſtedelung einer größeren
Zahl von mittelloſen und erwerbsunfähigen Ein
wanderern ergeben könnten, nicht unterſchätzt.
Doch ſtehen dem Eentral-Hülfscomité, welches,
nach einer Mittheilung der Polit. Corr. aus
Lemberg ſeinen Sitz demnächſt aus England
nach Berlin verlegen wird, glücklicher Weiſe ſo
reiche Mittel zu Gebote, daß ein Einſchreiten
der Behörden und eine etwaige Ausweiſung der
Flüchtigen noch nicht erforderlich war. Die
Schwierigkeit liegt hauptſächlich in der Frage,
wohin mit den Vertriebenen Das Elend einzelner
Emigranten Familien iſt ungeachtet aller heroiſchen
Anſtrengungen des Hülfscomités groß, und die
für die Verpflegung der Flüchtlinge bisher wöchent
lich verausgabte Summe mußte, da ſie ſich als
unzulänglich erwies, erhöht werden. Jedenfalls
iſt eine baldige Weiterbeförderung der Auswanderer
nothwendig, da man aus ihrer Anhäufung bereits
ſanitäre Gefahren für Brody und Umgebung be
fürchtet.

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat
in ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen Fabriken
ſechs Panzerſchiffe beſtellt, welche die Flotte
in der Oſtſee verſtärken ſollen, zugleich aber als
Modelle für den Bau ähnlicher Schiffe in ruſſiſchen
Werkſtätten verwendet werden. Beſtimmte Ge
rüchte ſprechen von einer hartnäckigen Agrarier
bewegung gegen die Gutsbeſitzer in der Um
gegend von Dünaburg; dieſelbe gehe, wie man
der W. Pr. verſichert, von Bauern und nicht von
Freileuten aus. Die Gutsbeſitzer ſind Deutſche

Die vorbereitenden Maßregeln, die das Mi
niſterium Freycinet für die Reorganiſation
Tuneſiens zu treffen beabſichtigt, liegen jetzt in
Form von Geſetzentwürfen vor. Jn erſter Reihe
ſteht der Entwurf in Betreff der Militärorgani-
ſation. Die Vorlage beruht auf dem Grundſatze,
daß die neu zu bildende Druppe in ihrem Haupt
ſtoff aus Eingeborenen beſtehen, die Führung aber,
die Beſetzung der Offizier- und Unterofficierſtellen
bis auf Weiteres in franzöſiſchen Händen bleiben
ſoll. Es ſollen zunächſt zwölf gemiſchte Com
pagnien gebildet werden, aus denen bei fort
ſchreitender Ausbildung und Conſolidirung nach
und nach das franzöſiſche Element auszuſcheiden

verpflichtet, in dem Sinne zu wirken, den ſie ihrem ſein wird. Ein anderer Geſetzentwurf ordnet
die Errichtung eines Civiltribunals und eines
Friedensgerichts an, welche für die tuneſtſche und
die franzöſiſche Bevölkerung obligatoriſch ſein ſollen,

während es den Coloniſten anderer Länder unbe
nommen bleibt, ſich nach wir vor der Conſular
gerichtsbarkeit zu bedienen. Ein dritter Entwurf
endlich bahnt die Organiſation. des Unterrichts
weſens durch Begründung einer franzöſtſchen
Schule (höheren Volks und Gewerbeſchule) an,
zu der auch Nichtfranzoſen Zutritt haben, obwohl
der Unterricht unentgeltlich ertheilt werden ſoll.

Alle dieſe Maßregeln ſuchen das Ziel einer
inneren Verſchmelzung Tuneſtens mit Frankreich
nicht ohne eine gewiſſe Mäßigung und Bedächtig



aus Konſtantinopel zufolge hat die Pforte an
das ägyptiſche Cabinet eine Depeſche ge
richtet, in welcher ſte die Berufung der Notabeln
ohne die vorherige Genehmigung des Khedive für
verfaſſungswidrig erklärt. Der Sultan wolle den
Status quo in Aegypten aufrechterhalten, indem
er die Bewahrüng deſſelben dem Khedive anver
traue. Die Pforte proteſtirt darin ferner gegen
die Erklärung des Miniſteriums, bewaffneten
Widerſtand leiſten zu wollen, falls die Regierung
Druppen oder eine Miſſion nach Aegypten ent
ſenden ſollte. Aegypten bilde einen integrirenden
Theil des Reichs und die Frage der Souveraänetat
des Sultans über Aegypten ſei nicht diseutirbar.
Diejenigen, welche den dem Miniſterium über
ſandten Befehlen des Sultans zuwiderhandeln,
würden zur Verantwortung gezogen werden.
n einem Telegramm an den Khedive billigt der
Sultan den Entſchluß deſſelben, den Wünſchen
des Miniſteriums nicht nachzugeben.

Das Einvernehmen der Weſtmächte über die
in Aegypten als nothwendig erkannten Maß
regeln wird in einer Depeſche aus Paris beſtätigt.
Danach wird das von Piräus kommende franzöſtſche
Geſchwader ſich bei Kreta mit dem von Korfu
kommenden engliſchen Geſchwader vereinigen
beide Geſchwader werden dann gemeinſchaftlich
nach Aegypten abgehen. Frankreich und England
haben ihren Botſchaftern bei den Mächten
identiſche Depeſchen geſandt, in welchen die
betreffs Aegyptens getroffenen Maßregeln ausein
andergeſetzt werden.

Deukſchland.

GSe. Majeſtät der Kaiſer) hatte am
Sonntag Mittag eine längere Conferenz mit dem
Vicepräſtdenten des Staatsminiſteriums, v. Putt
kamer, und nahm ſpäter das Diner bei den kron
prinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais bei
Potsdam ein. Nach Aufhebung der Tafel ſtattete
Se. Majeſtät dem Prinzen und der Prinzeſſtn
Wilhelm von Preußen im Marmorpalais einen
Beſuch ab und fuhr dann von dort, bei Babels
berg vorüber, nach der Station Neubabelsberg,
von wo aus mittels Extrazuges die Rückkehr nach
Berlin erfolgte. Abends wohnte der Kaiſer der
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am Mon
tag Vormittag hörte der Kaiſer die regelmäßigen
Vorträge und ertheilte Mittags 1 Uhr einer Depu
tation Berliner Studenten Audienz, welche ge
kommen waren, demſelben anläßlich der Geburt
des Urenkels die Glückwünſche der Studentenſchaft
abzuſtatten.

S Der Kronprinz und die Kron-
Prinzeſſin) kamen Montag Vormittag mit
der Prinzeſſin Victoria von der Wildparkſtation
aus nach Berlin, begaben ſich vom Potsdamer

Exkrazuges um 10 Uhr 5 Minuten nach Bernau,

wohnen. Nachmittag 1 Uhr haben dieſelben
alsdann Bernau mittels Extrazuges verlaſſen und
ſtnd gegen 1 Uhr von dort wieder in Berlin
eingetroffen.

(Da das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm) und des neugeborenen Prinzen an
dauernd. gut iſt, werden regelmäßige Bulletins m o nopolgeſetz

gliedern:
Abgeordneten Sandtmann, Hammſpohn, Hermes
Parchim, Papellier und der Abg. Kopfer von der
deutſchen Volkspartei
die Abgg. Barth,

nommen, daß der Fürſt außer Stande iſt, zu (Erfurt); von den
Abgg. Sander,

wird er noch an das Bett ge ſo

von nun ab nicht mehr ausgegeben.
Die Nachrichten über den Geſund

heitszuſtand des Reichskanzlers) lauten
ungünſtig. Nach der Nordd. Allg. Ztg. haben
die neuralgiſchen Schmerzen, wieder ſo ſtark zuge

gehen oder auch nur zu ſtehen.
eine Woche lang
feſſelt ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Montagſitzun g.

Der Reichstag trat am Montag in die 1. Be

Mindeſtens

keit, unter Berückſtchtigung der beſtehenden Verhält
niſſe und der Intereſſen anderer Mächte, zu er
reichen. Gleichwohl haben wir es hier, namentlich
in militäriſcher Beziehung, mit gewagten Experi
menten zu thun, deren Erfolg abzuwarten bleibt.

Einer Meldung des „Reuter' ſchen Buregus“

Vorlage

Meinung, daß dieſe Geſetze,

ſpannt ſeien,
werden müßten. Die Genoſſenſchaſtskaſſen ſeien
von der Regierung bisher nicht unterſtützt worden,
ſonſt wäre ihre Zahl größer.
Arbeiter
der Betheiligung der Arbeitgeber in keiner Weiſe
etwas wiſſen. Staatsſecr. v. Botticher er
klärt, daß die verbündete Regierung den Wunſch
hatte, dieſe Vorlage ſo ſchnell wie möglich

werden zu laſſen. deDie Abgg. Sonnemann,
Richter (Hagen) glauben, daß dieſe Seſſton zu
kürz ſei, um mit der Vorlage bis
bung fertig werden zu können.

nach dem Stettiner Bahnhof und von dort mittels iſt der nämlichen Meinung und ſpricht ſtch zugleich

dagegen aus, daß,
um daſelbſt der dortigen HuſſitenFeier beizu horſt's

Kommiſſton noch bis in
übergeſchleppt werde.

Deraärtiges nicht ſo direct geſagt haben. Schluß
5 Uhr.

ordneten Graf Hammerſtein, v. Maſſow, v. Göler,
v. Uhden; vom Centrum die
Majunke, Dielen, v. Gielen,
Lender, v. Bodmann,
von der deutſchen Reichspartei die Abgg.

Vorlage dar. Sie verbinde Unfall und Kranken
Verſtcherung und ſchaffe Staatshülfe für den Fall,
daß ſelbſt die VerſicherungsGefellſchaften unfähig
würden. Die Vorlage ſchaffe Verbände, um die
Laſten auf möglichſt breite Schultern zu legen,
und der verunglückte Arbeiter ſei dann nicht mehr
auf die Armenunterſtützung angewiefen, die erſt
dann eintritt, wenn der Arbeiter ſein letztes Werth
ſtück veräußert habe.

jeden Arbeiter erheben.

mit heran.

Beiträgen herangezogen werden, wo
Intereſſe erheiſcht Abg. Dr. Hirſch findet, daß

ſchwierige Frage mit hineinbringt, indem ſie die
Reform der Krankenkaſſe zugleich hineinzieht. Die
Genoſſenſchaſten hatten in Deutſchland einen guten
Klang, und hätte die Regierung nicht mit den
ſozialdemokratiſchen Verbänden die lebensfähigſten
Genoſſenſchaften vernichtet ſo brauchte ſie jetzt
nicht erſt dem Lande gleichſam das A B C des
Genoſſenſchaftsweſens vorzuführen. Die Vorlage
ſei wohl beſſer als die frühere, aber noch keines
wegs genügend. Es ſeien viel zu viel Kategorien
und verſchiebbare Schranken geſchaffen und da
dürch, daß der Arbeiter erſt nach vierwöchigem
Krankenlager in die Unfallverſtcherung eintrete,
deren Laſt allein der Arbeitgeber zu tragen hat,
bekommt er erſt weniger Unterſtützung und wird
ſomit in der ſchnellen Wiederherſtellung ſeiner
Arbeitskraft geſchädigt Abg. Sonnemann
tadelt, daß in der Vorlage das Genoſſenſchaſts
prinzip nicht bis oben hin durchgeführt ſei,
und erklärt den, wenn auch kleiner angeſetzten
Reichszuſchuß für unannehmbar. Dadurch würden
die Steiterzahler mit belaſtet, welche mit der
Sache garnichts zu thun haben, und die Ge
meinde bekomme die Laſt wieder, die man ihr
auf dem Gebiete der Armenpflege abnimmt durch
ihren Beitrag zur Kraänkenpflege. Er bittet die

ge in einer Kommiſſton vorzuberathen.
Abgeordneter Kräcker (Soz.) iſt dägegen der

auf die die Arbeiter ge
ſo ſchnell wie möglich hergeſtellt

Auch wollten die
ihre Kaſſen allein verwalten und von

r GeſetzDie Discuſſton wird vertagt.
Windthorſt und

zur Geſetzge
Abg. Lasker

wie es in der Abſicht Windt
liegen ſolle, die Monopolvorlage in der

die nächſte Seſſion hin
Abg. Windthorſt will

Fortſetzung Dienſtag 11 Uhr.

Die Com miſſion für das Tabaks
beſteht aus folgenden Mit

Von der Fortſchrittspartei die

von den Seceſſioniſten
Dohrn, Goldſchmidt, Stengel

den Nationlliberalen die
Groß, MeyerBremen, Hobrecht;

von den Deutſchkonſervativen die Abge

Abgg. Graf Galen,
v. Soden, Lingens,

v. ArnswaldtHornboſtel

Staatsſekretär v. Bötticher entſchuldigt den
Reichskanzler wegen Krankheit und legte die Unter
ſchiede zwiſchen der heutigen und der vorjährigen

Die Gemeinde tritt für ihn
ein, kann aber dafür einen gewiſſen Beitrag von

Die Vorlage ſchaffe ge
wiſſe Gefahrenklaſſen und ziehe den Arbeitgeber

Die Schieds Gerichte ſollen aus einem
Staats Kommiſſar, zwei Arbeitgebern und 2 Ar
beitern beſtehen, aber ſonſt der Arbeiter nur zu

es ſein

die Regierung nur neue Schwierigkeiten in dieſe

hat bei ihrer am Montag ſtattge aen da Konſerven e e ent
zählich vertreten waren,
erhalten. Herr v. Benda iſt Vorſitzender
Dirichlet Stellvertreter
begann ſchon am Montag
Herr v. Benda ſprach die Erwartung aus, die
ſelben würden noch vor Pfingſten beendigt werden

Provinz und Amgegend.
Bad Köſen hat ſeine Badeſaiſon am 15

d. M. eröffnet.
Die alljährlich bei Weimar abgehaltenen

Pferderennen des ſächſiſchthüringiſchen Reiter
ferdezuchtvereins finden in dieſem Jahr am

Himmelfahrtstage, 18. Mai, auf den Wieſen
zwiſchen Ehringsdorf und Taubach ſtatt

Auf der „Wandersleber Gleiche, einem viel
beſuchten Ausſichtspunkte zwiſchen Arnſtadt und
Dietendorf, wurde nach einem Bericht der St.
ein 18 jähriger Sänger aus Arnſtadt, der eine
Kreuzotter mit der Hand gefangen hatte, von
dieſer ſo gebiſſen, daß ihm die Hand abgenommen
werden mußte.

enthält eine Verordnung, welche den Sperling
für vogelfrei erklärt und die Schonzelt der
Krähen aufhebt. Vom letzten ſächſtſchen
Landtage waren bekanntlich nach lebhaften Ver
handlungen die betreffenden Abänderungen des
Jagdgeſetzes beſchloſſen worden.

Nächſten Sonnabend und Sonntag., 20. und
21., finden die Leipziger Nennen ſtatt.

Aus Schweinitz wird dem „Wittenb,
Krsbl.“ geſchrieben, daß jetzt die ſchwarze Elſter
Plötzlich bedeutend geſtiegen iſt und die ganze
Elſterniederung unter Waſſer geſetzt hat, nachdem
der Waſſerſtand während des ganzen lehten
Winters ein ſehr tiefer geweſen.

Jn dieſem Jahre vollendet ſich das erſte
Jahrzehnt, ſeitdem das bekannte Denkmal für
die im letzten Kriege gefallenen deutſchen Corps
ſtudenten auf der R udelsbarg errichtet wurde.
Die übliche Pfingſtfeier ſoll, dem Naumb, Krobl.
zufolge, aus dieſem Anlaß diesmal ſich groß
artiger geſtalten.

Das Soolbad „Wittekind“ hat am lehten
Sonntage ſeine diesjährige BadeSalſon eröffnet.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 17. Mai 1882.
Die königl. Regierung hierſelbſt hat für den

Bezirk auf Grund eines Miniſterialreſeripts ange
ordnet, daß am 5. Juni c., dem Tage der Er
hebung einer allgemeinen Berufs
ſtatiſtik in ſämmtlichen Lehranſtalten der
Unterricht ausfalke, damit den Lehrern Ge
legenheit geboten werde, ſich an dem Zahlerge
ſchäfte zu betheiligen. Eingeſchloſſen ſtnd auch
ſolche Privatſchulen, an den Lehrer thätig ſind.

Sicherem Vernehmen nach geht die könig
liche Eiſenbahndirection mit dem Plane um, vom

Junt d. J. ab die Perſonenbeförderung
in vierter Wagenklaſſe auf der Thüringi
ſchen Bahn auch an Sonn und Feſttagen wieder
einzuführen. Im Intereſſe der weniger bemittelten
Reiſenden iſt dieſe Neuerung mit Freuden zu
begrüßen.

Die Muſterung der in der Frühſahrs
ſtellung ausgehobenen Militärpflichtigen e
Seitens der königl. Ober Erſatz-Com
miſſion findet bereits am 30. und 31. d. M.
ſtatt. Die hierbei Jntereſſirten verweiſen wir auf
das in heutiger Nr. befindliche Inſerat des hieſigen
Magiſtrats.

Der Erfurter „Allgemeine Anzeiger“ ſchreibt
über die morgen hierſelbſt ihre Vorſtellungen be
ginnende Deichmannſche DheaterGe
ſell ſchaft folgendes „Zu der zahlreichen Ge
ſellſchaft, welche der Director des hieſtgen Reunion
theaters Herr Teichmann fur dieſe Sommerſaiſon in
Merſeburg, für welche ihm die Leitung beider Sommer
bühnen und des königlichen Theaters in Lauchſtädt

rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes. v. Depper-Laski und Reiniger. Die Commiſſton
g. übertragen iſt, außer den aus letzter Saiſon her bekann

ken vorzüglichen Kräften Fräulein Navarro, Frau

und Centrum ünvoll u

Die letzte Nummer des Geſetz und Verord
nungsblattes für das Königreich Sachſen
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ß ſah

äthe ind n Appe, den Herren Maſſon, Kowalsky und Hacckel,
en ein an wird auch die aus den Kaiſerſaal Vorſtellungen
enda i n allſeitig bekannte, beſtakkreditirte, jugendliche Opern
eter. Nee h ſängerin und Soubrette Fräulein Anna Roesgen,
Nonn in v zuleht am Hofthegter in Oldenburg engagirt,
ich denn zählen. Zu ſolchen Mitgliedern und einem
r iſi Enſemble, wie es Herr Director Teichmann ſtets

u ſchaffen verſteht, dürfen wir wohl den Merſe
d n burger Theaterfreunden, wie auch dem Untern nehmer gratuliren.“

ſeine Wien s ezJus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Wein d S Das Königliche Soolbad Dürrenberg iſt

hünſ am 10. d. M. cröffnet worden.
den in hin Eine noch ſehr jugendliche Einbrecherin iſt
i a die 13 jährige Tſch, deren Eltern ſeit einem halben
ind Ton Jahre in Lützen wohnen. Sie bettelte am 10.
Aber Cehe d. M. in dem Rittergute Döhlen. Nachdem die
e wiſchen in Frau des dortigen Hofmeiſters das Mädchen ge

nen Be ſättigt hatte, verſchließt ſte die Wohnung und
r aus An verläßt mit ihm gegen 2 Uhr das Gut. Bei
nd g. der Rückkehr fand ſte ein Fenſter ihrer Wohnung
m die Gene erbrochen und bemerkte, daß von 400 Mk. in

20Markſtücken, welche in einem Kommodenkaſten
r des G n aufbewahrt und zum Ankauf von Acker beſtimmt
Kön gilt waren, 160 Mk. fehlten Der Verdacht des Dieb

9 wehen ſtahls lenkte ſtch ſofort auf die obengenannte
und de Eſen Bettlerin, welche gegen 4 Uhr noch im Gehöft

geſehen worden war. Der Lützener Polizei iſt es
denn auch gelungen, das Mädchen nach kurzem

Vügnen zum Geſtändniß des Diebſtahls undg z

Vom le
tlich nach

enden Ab
worden. nunmehr, da die Diebin nur weniges zum An
id und So u tauf von Kaffee und einem Brod verausgabt, zur
ger Rennen Beibringung des größten Theiles des Gelees zu
z. wird d
ß jett de ſſhn l

iegen iſt m

Laſſer geſtt

bringen.

Zum Brande der Hygiene- Ausſtellung
wird gus Berlin gemeldet Verbrannt ſind

end do h u. A. die Ausſtellung des preußiſchen Kriegs
geweſen. miniſteriums, 8 Krankenwagen ec., die Collectiv
vollendet h g ausſtellung des Handelsminiſteriums (Modelle,

in und Pläne ſanitärer Einrichtungen); größtentheils
verbrannt iſt die Ausſtellung des Juſtiz miniſteriums

bekannte N

efallenen da

Alsburg et Gefängniß Einrichtungen c. des Cultus-
ſol, den un und des Arbeits Miniſteriums Verbrannt iſt
laß dies die Ausſtellung des württembergiſchen Miniſteriums,

die der Stadt Wien höchſt werthvolle Modelle
ttekind' ſah und Pläne, größtentheils die von Budgapeſt.
ige Baden einer ſind verbrannt die Pläne von Schlacht

hiuſern von Breslau, München, Hannover
chrichten die ganze Gruppe 10 Wohneinrichtungen
e Gruppe ESchuleinrichtungen 19
n 17. Mal Loilettengegenſtände, Hautpflege. Ferner die Löſch

in her hen un mit Ausnahme der Berliner, die
Minſſter usſtellung für Rettung aus Waſſersgefahr, ver

anſtaltet von der deutſchen Seewarte und der
du deutſchen Geſellſchaft für Handel und Schifffahrte den

Aus der Mark.) Aus allen Theilen der Pro
vinz Brandenburg laufen Klagen über das Unwetter ein,
welches am 8. d. überall große Verheerung angerichtet
hat. So werden aus Sommerfeld große Ueberſchwem
mungen gemeldet; das Flüßchen Lubis iſt in einen reißen

den Strom verwandelt, einzelne Gebäude ſind nur noch
per Kahn zu erreichen, andere ſtehen zum Theil ganz

unter Waſſer, Wieſen und Felder gleichen großen Seen.
Auch ſtarken Hagel führten die Gewitter mit ſich, und
mehrfach iſt das Getreide völlig vernichtet. In der Nähe
des Städtchens Gaſſen iſt der Bahndamm unterwaſchen
und durchbrochen. Auch in der Gegend von Sorau, in
Linderode, Triebel und Umgegend hat das Unwetter viele
Verwüſtungen angerichtet und manche Erntehoffnungen
total vernichtet. Bei dem Dorfe Linderode iſt der Eiſen
bahndamm unterwaſchen worden und der Eiſenbahnver
kehr war dadurch längere Zeit geſtört. Die ganze Um
gegend von Triebel war vorübergehend durch die walnuß
großen Hagelſchloßen in eine Winterlandſchaft verwandelt.
Der wolkenbruchartige Regen riß Brücken weg und ſetzte
einzelne Gehöfte ſo tief unter Waſſer, daß das Vieh nur
mit Mühe vom Ertrinken gerettet wurde.

(Ueber die Huſſitenfeier in Bernau) wird
unterm 15. d. von dort berichtet: Unſer Städtchen be
findet ſich in großer Aufregung. Jn den feſtlich ge
ſchmückten Straßen wogt es auf und nieder; die Koſtüme
des Mittelalters wechſeln mit der Tracht der heutigen
Tage. Verkaufsbuden ſind längſt des Wallgrabens er
richtet. Muſik und Jubel erklingt von allen Seiten.
Es gilt, das 450 jährige Jubiläum der Schlacht zu feiern,
welche die Huſſiten aus der Mark trieb. Es iſt geſchicht
lich bekannt, daß die Anhänger Huß' nach deſſen Tode
auf dem Scheiterhaufen und nach dem Ableben des Kaiſers
Wenzel gegen Kaiſer und Papſt zum Schwert griffen
und mit Erfolg fochten. Hinter ihrem Banner folgte
nicht nur die befreite Kirche, ſondern das Czechenthum,
und Deutſchland lief große Gefahr. Ziska, der Führer
der Huſſiten, rückte in Sachſen ein und drang gegen
die Mark vor, als ihn der Tod ereilte. Sein Nachſol
ger war Prokop, welcher den Marſch fortſetzte und im
Mai 1432 vor dem damals wichtigen Bernau anlangte.
Die tapfere Vertheidigung dieſer Stadt gebot dem wilden
Herrn Halt, und auch die Bürgerinen eilten auf die
Wälle und entleerten die zu dieſem Behufe in Bereit-
ſchaft geſetzten Keſſel heißen Grützbreis auf die anſtür
menden Huſſiten. Gleichzeitig nahte das von dem hohen
zollernſchen Kurfürſten von Brandenburg entſendete Hilfs
corps, und die Huſſiten mußten, vollſtändig geſchlagen,
abziehen. Dieſe That bezeichnete den Wendepunkt in
dem Feldzug der Huſſiten, die bald Urſache fanden, nach
ihrer Heimath gänzlich zurückzugehen. Alljährlich wird
von den Bernauern der 15. Mai zur Erinnerung an
jenen Sieg gefeiert, und die Feier erhielt diesmal eine
beſondere Weihe, indem der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin nebſt der Prinzeß Victorig der guten Stadt
einen Beſuch abſtatteten. Von den Thürmen aller
Kirchen läuteten die Glocken. Zahlreiche Vereine mit
Muſik und fliegenden Fahnen waren aufmarſchirt. An
Königsthor innerhalb der Stadt wurden die hohen Gäſte
von 8 in der Trächt des 15. Jahrhunderts gekleideten
Jungfrauen unter Blumenſpenden und einer poetiſchen
Anſprache, begleitet von endloſen Hochrufen und ken
Klängen der Nativnalhymne, willkommen geheißen. Nach
Beſteigung des inneren Thurmes vom Königsthor und
nach Beſichtigung der neuen Rüſtkammer daſelbſt, wo ſie
mit güldener Feder durch Einzeichnung ihrer Namen in
das Fremdenbuch der Mit und Nachwelt Zeugniß von
threr Theilnahme an der 450 jährigen Gedenkſeier ab
legten, wohnten die kronprinzlichen Herrſchaften dem Feſt
gottesdienſt in der Marienkirche bei, folgten ſodann einer
Einladung der Behörden zum Dejeuner im Feſt ſaale des
Rathhauſes, vor dem eine Ehrenwache des Landwehr
Vereins paradierte, und auf einer Eſtrade die Depu
tation der Berliner Stadtbehörden mit dem Oberbürger
meiſter v. Forckenbeck an der Spitze und dem Stadt
banner ihren Ehrenplatz hatte. Dem Vorüberziehen des
impoſanten, vom Berliner Künſtlerverein veranſtal
teten, hiſtoriſchen Feſtzuges ſahen die kronprinzlichen
Herrſchaften von den Fenſtern des Rathhausſagles aus
zu. Derſelbe wurde von fanfarenſchmetternden Herolden
eröffnet, denen ein Kurprinz, 2 Feldmarſchälle unt neun
Ritter zu Pferde folgten. Beſonderes Aufſehen erregte
der auf einem Wagen ſtehende, ſegenſpende Huſſitenpre
diger. An dem Feſtzuge betheiligten ſich gegen 300
Künſtler. Die ganze Feier war vom ſchönſten Wetter
begünſtigt.

Stapellauf.) Der erſte der ſieben Torpedo
Dampfer, welche gegenwärtig für die kaiſerliche Marine
bei der Aetien Geſellſchaft „Weſer“ im Bau begriffen ſind,
wurde geſtern in Bremen zu Waſſer gelaſſen. Die
Schiffe ſind etwa 32 Meter lang und ſollen eine Ge
ſchwindigkeit von 19 Knoten erhalten. Das Schiff er
hielt bei der Taufe, welche vom Director Overbeck voll
zogen wurde, den Namen „Schütz.“

Die lieben Franz oſen.) Aus der Pfalz bringt
das „Mannh. Journal“ folgende Mittheilung. Jn einem
weithin bekannten Etabliſſement der Pfalz werden gegen
wärtig eine große Menge Tabaksdoſen für franzöſiſche
Rechnung hergeſtellt. Dieſelben mußten ſammt und ſon
ders mit dem Bilde Skobelews verſehen werden.

(Ländlich, ſittlichh) In einem Wirthshauſe
in Luxemburg in der Oberpfalz war Bauernhochzeit.
Die Neugierigen drängten ſich auf der äußeren Holztreppe
und dieſe brach durch 50 bis 60 Frauen und Mädchen
fielen 20 Fuß tief auf den ſteinernen Boden und erfüllten
die Luft mit ihrem Jammergeſchrei. „Da aber, berichtet
die Amberger Zeitung, Niemand das Genick brach, um
ſofort todt zu ſein und da die Zahl der Verwundeten

nun in Hamburg. Verbrannt ſind ferner ſämmtliche
n n Gonſerven, Nahrungsmittel, Weine u. ſe w. und
a u die ganze Collectivausſtellung der Bergwerksver-
ch un hältungen. Verſchont blieben unter Anderem in

n den Bogen der Stadtbahn die Collectivausſtellung
den Lehre t des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums zwei
en n KiankenEiſenbahnwagen, während die auf den
uit den An Eleiſen der Lehrter Bahn ſtehenden Kranken
ſonen m ſenbahnwagen verbrannt ſind. Verſchont iſt
u er die Ausſtellung der deutſchen Geſellſchaft
in und n Rettung Schiffbrüchiger. Die Biblit othek
ſt der wen r glücklicherweiſe erſt zum kleinſten Theile en
lexung i en Dn dafür beſtimmten Raum untergebracht. Sie

e ſh. nd ſich unter den Stadtbahnbogen. Trotzdem
der in n mitgetheilt, daß gerade nach dieſer Richtung

lität unerſetzliche Verluſte eingetreten ſind. Es
OberErſ nd z. B. graphiſche Zeichnungen verbrannt, die

in 30. e n ticg waren.

ſendeUiche duſent Vermiſchtes.
den Großes Schiffsunglück. iemelne m n aus Konſtntteet i Lat nene

ſhte W r „Moukademei Nusret“ im Schwarzen Meer
gen fföruch gelitten und ſind dabei 55 Perſonen, darunter

ſche on üuettenmandant des Schiffes, ertrunken. Von den 50
Zu m 9h Aiter n Perſonen haben mehrere ſchwere Verletzungen

nen wie bayeriſche Landesinduſtrie-, Ge
n ine n und Kunſtausſtellung in Nürnberg)
eLetrn n n am Montag Vormittag durch den Prinzen Luit
n n dem Repräſentationsraume des Hauptgebäudes

lehte hllein Nur
Fräul

blos 21 betrug, von denen nur einige ſofort an Ort

und Stelle mit den Sterbeſacramenten verſehen werden
mußten, ſo ſetzten die Hochzeitsgäſte ihren Tanz in hei
terſter Laune fort.

(Von einem Stück „prompter Juſtiz“)
ſchreibt man aus Hannover, und man könnte an einen
Scherz glauben, läge nicht die Bekanntmachung des Amts
gerichtes zu Göttingen ſelbſt vor Anno 1781 ſo
lautet die Bekanntmachung iſt der Kommerzienrath
Scharf in Einbeck verſtorben und ſchon vor ſeinem Tode
wurde von der damaligen „Königlich Großbritaniſchen
Kurfürſtlich Braunſchweig Lüneburgiſchen Juſtizkanzlei
zu Hannover“ über ſein Vermögen der Konkurs eröffnet.
Dieſer Konkurs ſoll nun nächſtens beendigt werden
nach 101 Jahren.

(Gohes Alter.) Jn dem Orte Kiſſen bei Kulm
lebt ein Hirt, namens Daniel, der nachweislich das
ſeltene hode Alter von 116 Jahren erreicht hat. Der
ſelbe iſt noch körperlich rüſtig und erfreut ſich geiſtiger
Friſche. Wenn auch die Gutsverwaltung von Kiſſen für
die beſcheidenen Bedürfniſſe des Greiſes ſorgt, würden
mildthätige Menſchen vielleicht dennoch geneigt ſein, dem
alten Manne ſeinen ſpäten Lebensabend freundlich ge
ſtalten zu helfen. Der Amtsvorſteher in Kiſſen wird
gern bereit ſein, hierbei ausführend mitzuwirken.

Militäriſches.
Laufende Schießſcheiben. Eine Neuerung

bei den Schießübungen im engliſchen Heere bilden ſoge
nannte laufende Schießſcheiben. Die Erfahrungen, welche
die Engländer in dem letzten Kriege mit den Boers
machten, deren Ueberlegenhe t im Gebrauch der Schuß
waffe ſo deutlich zu Tage trat, können als die Urſache
für die Einführung dieſer Neuerung angeſehen werden.
Die Scheibe iſt von ſtarker Pappe, ſtellt einen Mann in
Lebensgröße dar und iſt für die Phantaſie des Schießen
den entſprechend bemalt. Dieſe Fizur hängt an einem
Drahte, an welchem dieſelbe entlang läuft, und kann von
einem einzelnen Manne in Bewegung geſetzt werden,
welcher, gleichzeitig geſchützt in einem Zielerraum, den er
nicht zu verlaſſen braucht, die Schüſſe markirt. Der
Apparat kann ebenſo auf unebenem, wie auf ebenem
oder ſogar zerklüftetem Terrain aufgeſtellt werden auch
können ein oder mehrere Figuren in Bewegung geſetzt
werden, und zwar in jeder Gangart bis zu einer Schnellig
keit von 20 Meilen (engliſche) in der Stunde Durch
eine ſcharfſinnige Verbindung zweier oder mehrerer Ma
ſchinen kann man die laufenden Zielſcheiben zu jeder
Zeit in einer unbekannten Entfernung erſcheinen laſſen,
was den Schützen Gelegenheit bietet ſich in der Schätzung
an Diſtance, Schnelligkeit des Zielens und Treffens zu
üben.

Lotterie.
Leipzig, 15. Mai Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 101. königl. ſächſ. Landeslotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

50000 Mk. auf Nr. 66207.
30000 Mk. auf Nr. 28225,
5000 Mk. auf Nr. 29970.
3000 Mk. auf Nr. 1050 1831

8588 10840 16768 19804 20331
26177 26564 29036 29256 29746
38281 39374 47981 49394 49923 52190 53564 56963
58983 61491 64385 65423 67201 674123 70883 76434
n 79444 85184 85491 85879 86061 87403 94823

1875 2436 7079 7703
20777 22980 25858
32348 33252 34707

Börſen- Bericht e.
Halle, 16. Mai 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 209 222 Mk.,
Waare bis 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 159 166 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162 172 Mk., Chevalier- 174

185 Mk.
Serſtenmalz 50 Kils, 14,50 15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144 151 M.
Kümmel 50 Kilo, 26,00 26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,00-—6,25 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,60- 5,80 bez. Weizengrieskleie 6,00 Mk.
Hlalle, 16. Mai. Langes Roggenſtroh von 30,00 85

pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 20 24 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu 5 5,25 pr. Etr. Aus
wärtiges Heu von 4,50—5,00 pr. Etr.

Leipzig, 13 Mai 1882
Weizen netto loco hieſiger 228 235 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 165 170 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 168 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158 161 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, k. bez., pr. MaiJuni 57,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc.

46,50 Mk. bez.

exquiſite

ohne Faß, loco

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
(nstituts von VI. MlülIer, Merseburg, Windberg Nr. 7.

15 /5. Abds. 8 Uhr. [I6.5. Mr. 8 V

Barometer Millim, 457,50 758,50
Therm. Celsius 7,6 6,8el. Feuchtigkeit 62,8 847Bewölkung 5 5Wind W. No.Stärke 3



Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Himmelfahrkstage (18. Mai) predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

2 Uhr Herr Diac. Armſtroff
Ftadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Prediger Richter.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken. Anmeldung
Aeumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Gruner.
Fatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen zeigen
hocherfreut an

Paul Gaab und Vrau.
Merſeburg, den 15. Mai 1882.

Militair-Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrathsamte erlaſſe

nen Bekanntmachung vom 8. Mai er. findet die dies
jährige Geſtellung der Militairpflichtigen vor der Königl.
Ober Erſatz Commiſſion
Dienſtag d. 30. und Mittwoch d. 31. Mai cr.

im Thüringer Hofe
hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung
H den 30 Mai er., von früh 7 Uhr ab,

J. die von den Truppentheilen zur Dispoſition der
ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaſten, über
welche entgültig zu entſcheiden iſt;

P. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vor
läufig beurlaubten Rekruten;

e. die einjährin Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen
iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen wor
den ſind

d. die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Re
ſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten

e. die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche
entweder in dieſem Jahre zum Erſatzgeſchäft in frem
den Bezirken herangezogen ſind, oder welche ſich in
dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben

Dieſe Mannſchaften haben ſich in unſerm Communal
Büreau ſofort und außerdem behufs Eintragung in die
Vorſtellungsliſten bis ſpäteſtens den 24. Mai er. unter
Vorzeigung der Militairpapiere im hieſigen Königlichen
Landrathsamte anzumelden.

n Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflich
tigen

2) den 31. Mai er. von früh 7 Uhr ab.

Nummerirt 85 Pf., an der Abendkaſſe Parterre 60 Pf.

Bei ungünſtiger Witterung ſinden

Vereinigte Sommertheater in Merseburg,.
Donnerstag den 18. Mai 1882. Am Himmelfahrkstage.

Zur Eröffnung der Bühne im TivoliEtabliſſement,
Zum erſten Male:

kö A.Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern von H. Wilken. Muſik von Bial.
E. Anfang 7 Kaſſenöffnung 6 Ubr

Preiſe der Plätze im Vorverkauf an den noch wäher zu bezeichnenden Verkaufsſtellen Parterre 55 Pf,
Nummerirt I Mk.

Die an den Vorverkaufsſtellen gelöſten Parterrebillets müſſen an der Kaſſe umgetauſcht werden die
nummerirten nicht, doch haben dieſe nur zu der Vorſtellung Gültigkeit, zu welcher ſte gelöſt wurden

Da es dem Unterzeichneten bekannt iſt, daß die geehrten hieſtgen Theaterfreunde durch in letzter

Zeit wiederholt gemachte trübe Erfahrungen Grund haben, den Beſuch der Seitens eines unbe
kannten Directors arrangirten Vorſtellungen zu ſcheuen, ſo tritt der als Fremder hier erſcheinende
ergebenſt Unterzeichnete an alle Theaterfreunde mit der dringenden Bitte heran, ſich von einem
etwaigen Vorurtheil gegen das Unternehmen nicht gefangen nehmen, ſondern beſtimmen zu laſſen
durch zahlreichen Beſuch der erſten Abende, deren Aufführungen als Probevorſtellungen
gelten ſollen, von dem Werthe des Gebotenen zu überzeugen. Ich bitte dringend um Berüc
ſichtigung dieſer Bitte. Beſtellungen auf AbonnementsBillets werden an den obigen Verkaufsſtellen
und im Reſtaurant des Tivoli, wie auch der Punkenburg entgegen genommen.

Mein ſchweres Unternehmen zahlreicher Unterſtützung empfehlend
zeichne Hochachtungsvoll

mmil Weichmann,
Director des Réunion- Theaters in Erfurt.

die Vorſtellungen im Saale ſtatt.
Ia. Salzbutter,

ſowie ſämmtliche zur Pfingſtbäckerei gehörige

Richarc

pr. Pfund 80 Pfg
das Beſte und Billigſte zum Backen, Braten c.,

Ia. Vourla-Elemé-NRoſinen, pr. Pfd. 50 Pſg,
Ia. Filiatra-Corinthen; pr. Pfd. 45 Pfg

Waaren empftehlt unter ſtrengſter Reellität

Helbig, Burgſtr. 9.
Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr

8, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 9.

a. die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mann
ſchaften

b. die zur Erſatz Reſerve J. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt

hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken
auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwen
dung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben
die Eltern, Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe
Aufforderung bekannt zu machen.

Merſeburg, den 11. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jn nächſter Zeit wird der ſtädti
ſche Badeplatz unterhalb der Stadt an der ſog. Mühl-
wieſe eingerichtet. Es wird dort in dieſem Jahre
Seitens des Magiſtrats für die Badenden zum Aus
und Ankleiden eine Bude errichtet werden. Für die Be
nutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen Badeplatzes
darf vom Badeaufſeher eine Entſchädigung weder gefor
dert noch angenommen werden. Dagegen müſſen die
jenigen, welche Schwimmunterricht genießen, das Schwimm
baſſin oder die vom Badeaufſeher aufzuſtellende Bude
benutzen wollen, ſowie diejenigen, welche ſich von dem
ſelben Badehoſen, Handtücher ec. liefern oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine mit dem Bade
aufſeher zu vereinbarende Entſchädigung zahlen

Alle Badenden haben den Anordnungen des Bade
aufſehers unbedingt Folge zu leiſten, widrigenfalls ihnen
das Baden verboten wird und ſie vom Platze verwieſen
werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder
der Hallore Franz Lutze angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale, im Gott
hardtsteiche e. iſt bei Geldſtrafe bis zu 9 Mk. ev. verhält
nißmäßiger Haft verboten, auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

dKöniglich preuß. Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe zur 2. Klaſſe 166. Lotterie

muß bis zum 26. Mai er., abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts unter Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe ge
ſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

Ein Paar Läuſerſchweine
ſtehen zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 5.

Cine Grube Dünger iſt zu verkaufen

Ein Familienlogis von 3 Stuben mit Kammern und
ſonſtigem Zubehör wird zum 1. Juli reſp. J. October
geſucht. Offerten werden poſtlagernd R. Z. Merſe
burg erbeten.

Die vbere Etage im Hauſe Roßmarkt J
iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1. Juli
zu beziehen.

Zwei Familienlogis im Jnnern der Stadt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Zwei möblirte Stuben mit Kammern ſtehen zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

R. Burkhardt, Markt 32.
e5000 Mark len bende hen

thek auszuleihen. Zu erfragen bei Hrn. Gustav Lots.

Lachsforellen,
große vorzügliche Qualität, empfiehlt

E. Wolf.

empfing friſche Sendung

E. Wolf.
Feinſtes deutſches Mohnol,

feinſtes Provenceröl
ewpfehtt Wücelnaarrel Melbig,

Burgſtraße 9.
i beſtes deutſches Fabrifat,4 486 IIIdI empfiehlt unter mehrjäh

Al, riger Garantie zu billig
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardesſtraße 18.

Kappelsohe Bücklinge

O. P.Markt 3,
hält Lager von Werkzeugen, Nessern,
Scheeren, Löffeln, Brillen, Kämmen,
Uhrketten, Bürsten, Pinseln und allerlei
kleinen Bedarfsartikeln von Disen, Stahl und
Messing.

Bratheringe
in und Wallfäſſern empfiehlt

B. Wolf.
Schönes ſüßes

n
pr. Pfd. 25 Pf.

Richard Helbig,
Burgſtraße 9.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Gras, Gemüſe und Blumenſaamen

empfiehlt

Neumarkt 75. Julius Thomas

er nhaus friſchen Kräutern empfiehlt
Th. Sieber, Lauchſtädter Str. 6.

WZum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

ar Lintzel, Tiefer Keller 3.

empfiehlt

Am Himmelfahrtstage Donnerstag den 18. Mai

tratgegeben von hieſiger Stadtkapelle.
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Seidler Keumbboiz

Geſammtzahl der Gewinne 10000,
darunter ſolche im Werthe von 60000, 30000
16000, 5000, 1000, 3000, 2000, 1000 Mart
u. ſ. w. u. ſ. w.

für die erſte am 7. Juni d. J. ſtattfindendLooſe ne un Preiſe ben wert e
in der Exped. d. Bl., gr. Ritterſtraße 28, zu haben.

Wagnerſtraße 2.

Ein vrdentlicher kräftiger BurſcheIV. Lotterie on Baden Baden net
Oberburgſtraße Nr.

Ein Laufburſche zum ſofortigen Antritt geſucht zu
erfragen in der Erved. d. Bl.

Dem Peſtalozzi Verein der Provinz Sachſen ſind unter
Poſtſtempel Merſeburg mit Hinweis auf Jak. l 275 M
überſandt worden. Dem edlen Geber beſten Dank.

Halle, den 14. Mai 1882
Gewinnplan und Ziehunesliſte gratis.

Der Central Vorſtand.
J. A. Riedewald.
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